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Zentralorgan der Vereinigten Soziatdemokrati feben parte » Deutfchlands

Osnefth als Vermittler .
In den letzten Iabren ist der tschechoslowakische Außen -

minister Dr . B e n e s ch wiederholt als Vermittler

zwis6 ) en den alliierten Regierungen aufgetreten , so während
des Konflikts über das Schicksal Oberschlesiens und während
der Konferenz in Genua . Dabei hat er sich eher bemüht , die

engllfche Regierung zu der französischen Auffassung zu be -

kehren , als umgekehrt . Die „ Erfolge " seiner Vermiltlertätig -
keit entsprachen auch stets dieser franzosenfreundiichen Ein -

stellung .
Nun weilt Dr . Benesch gerade in diesen kritischen Tagen

in London , nachdem er in Paris Besprechungen mit Poincar6
hatte , und es steht außer Zweifel , . daß er wiederum die

englisch - sranzösischen Gegensätze auszugleichen bestrebt ist .
lDie Zeiwngsmeldung , wonach auch Mussolini in Eng -
land eingetroffen sei, scheint sich nicht zu bestätigen . ) Benesch
hat nicht nur mit den englischen Staatsmännern konferiert ,
sondern auch zahlreiche Interviews Londoner Bericht -
erstattern gewährt , in denen er den Nutzen eines Kompro -
Misses zwischen Baldwin und Poincarä hervorhebt . Darüber

liegen folgende Drahtberichte vor :

London , 12. Juli . ( WTB . ) Sämtliche Blätter beschäftigen sich
ausfiihrlich mit der Anwesenheit des tfchcchosionxrtischcn Außen¬
ministers Dr . 33 e n e f ch in London , der sie im Zusammenhang mit
der Rexarationsrrise groß « Bedeutung beilegen .

Der diplomatische Korrespondent der „ Wesiminster Gazette "

schreibt , Dr . Benesch habe in Paris sein Bestes getmu um die

starre Zluffassung Poincarcs zu ändern und habe sich

gestern abend in London bemüht , eine Annäherung des brittschen

Standpunktes an den fran - zösischen zu ermöglichen .
Dem Berichterstatter des „ Daily Telegraph " gegenüber erklärte

Dr . Benesch , man dürfe nicht übersehen , daß der demokratische
Gedanke in Deutschland immer mehr geschwächt
werde und daß die Alliierten doch gerade ein Interesse an seiner

Stärkung hätten . Die Tschechoslowakei betrachte jede

Verstärkung der Reaktion in der europäischen Politik mit Sorge .
5ie wünsche den wirtschaftlichen Wiederausbau Dcntschlavds : dieser
köime sedoch nur durch eine vernünftige Lösung des Rexara -
tionsvroblems erreicht werden . Benesch betonte die Notwendigkeit
des Z n s a m m e n h a l t e n s Englands und Frankreichs , indem er

erklärte , die innere Lage Deutschlands sei so schwierig� ge -
worden , daß es sich nicht erholen könne , ohne von einem geainigten
Europa unterstützt zu werden .

Der Korrespondent des Reuterschen Bureau » hatte eben -

falls eine Unterredung mit Dr . S&encfch , der ihm u. a. erklärte ,
die Reparattonsfrags gehe nicht nur Frankreich und England an ,

sondern sie berühre indirekt ganz Europa einschließlich der

Tschechoslowakei . In Paris und in London habe er den auf -

richtigen Wunsch festgestellt , die bestehenden Schwierigkeiten

zu überwinden und eine Regelung der Reparationsfrage zu er -

reichen . Im allgemeinen herrsche die Ansicht vor , daß der Wieder -

aufbau Europas nur durch Zusammenarbeit aller Länder erreicht
werden könne . Die Tschechossowakei wünsche aufrichttg ein Ab -

kommen , denn sie leide genau wie England und Frankreich unter

der gegenwärtigen Lage . Er glaube , daß die Alliierten zu einem

Abkommen gelangen werden , nicht nur in ihrem eigenen Interesse ,

sondern auch in dem von Deutschland .

Ob Benesch wirklich auch in Paris diesen „aufrichtigen
Wunsch " festgestellt hat , muß allerdings bezweifelt werden ,

denn alle Erklärungen Poincaräs und die Kommentare der

französischen Regierungspresse sind alles eher als entgegen -
kommend . Da die Pariser Blätter ihre Hoffnung aus Beneschs

diplomatische Arbeit in London nicht verhehlen , liegt , die Be -

fürchtung nahe , daß er seine etwaigen Erfolge lediglich auf
Deutschlands Kosten erringen würde . Damit wäre

aber letzten Endes weder Europa noch der Tschechoslowakei ge¬
dient . Das müßte doch selbst der tschechische Außenminister mit

der Zeit erkannt haben . , . . . . �
Daß man in Paris und in Brüssel nicht ohne Nervo -

s i t ä t auf die heutigen Erklärungen Baldwins — diese sollen

übrigens sehr kurz� ' ein — wartet , geht aus der etwas unge¬

wöhnlichen Tatsache hervor , daß der franzosische und der

belgische Vertreter in London gestern bei Curzon vorsprachen .
um den voraussichtlichen Inhalt der Rede Baldnnns zu er -

fahren .
Auch in Amerika bringt man diesen Erklärungen er -

hähtes Interesse entgegen , insbesondere der englischen Absicht ,

eine neue Wcltwirtschaftskonferenz einzuberufen

und ein Sachverständigengremium einzusetzen .

Zeitungsmeldungen zufolge würde sich Amerika daran zunächst

n ich t o f fi zie ll beteiligen können , da das Parlament , das

hierüber zu entscheiden hätte , sich in Ferien befinde . Ems

inoffizielle Beteiligung Amerikas erscheint jedoch sicher ,
falls der Pscni zur Wirklichkeit wird . Reuter meldet aus New

Park , daß Washington Baldwins Bemühungen jedenfalls
aktiv unterstützen werde .

Eine Erklärung I . H. Thomas ' .
London . 12. Juli . ( WTB . ) Der „ Daily Herald ' oeröffentlicht

eine Zuschrift des Parlamentsmitgliedes Thomas , worin dieser

sagt , die gegenwärtige Lage habe eine große Aehnlichkeit mit der

im Juli 1914 , nur daß sie gegenwärtig klarer sei . Die Re -

gierung müsse zu Frankreich sagen , es habe einen Fehler gemacht
und die Politik der von ihm verfolgten blinden wahnsinnigen Rache ,

welche zu : Katastrophe führen müsse , dürfe nicht weiter fortgeführt
werben . Frankreich müsse erlauben , daß die deutsche Zahlungs -

sahigkeit von einer internationalen Körperschaft fest -

gestellt werden und es müsse ihm die Möglichkeit gegeben werden ,

feine Schulden zu bezahlen .

Die �konsequenten " Radikalen .
Paris , 12. Juli . ( WTB . ) Der Vorstand der radikalen Partei

unter Vorsitz Herriots beschloß , die der Partei angehörigm Mit -

g lieber der Regierung , die sich seinerzeit geweigert hatten , ihre
Aemter niederzulegen nicht auszuschließen . In einer Reso -
lution wurde der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die Mit -

glieder sich der Parteidisziplin ( ? ) unterwerfen . Die Partei -
Mitglieder , die augenblicklich der Regierung angehörten , seien als

nicht von der Partei beauftragt anzusehen .

vor der Räumung Konftantinopels .
Sonstanttnopel , 12. Juli . ( WTB. ) . Der Oberbefehlshaber der

allüerten Besatzungstruppen veröffentlicht ein « Erklärung , daß nach
Ratifikation des Friedensvertrages , voraussichtlich also in sechs
Wochen , die Räumung eine vollendete Tatsache sein werde . Der

General fordert die Truppen zur Mäßigung und Würde in diesem

schwierigen Abschnitt der Besetzung auf , damit die Türken eine gute
Erinnerung cm sie zurückbehielten .

Frankreich und der Orientfriedc .
Paris , 12. Juli . ( Eca . ) In der „ Liberts " stellt Bainoille die

These auf , daß der in den nächsten Wochen zu erwartende Abschluß
der Verhandlungen von Lausanne nur dadurch möglich geworden
sei , daß Frankreich in seiner Orientpolitik Zugeständnisse
gemacht habe , um einen Herd von Intrigen gegen die französische
Aktion tm Ruhrgebiet zu unterdrücken . Bainville fleht oovaus ,
daß in der kommenden Woche ein neuer Sturmlauf gegen
die französische Politik beginnen werde , im Zusammen -
hang mit der Erklärung über die europäische Polttik , die Baldwin
am Freitag im Unterhaus abgeben wolle . Vielleicht würde man
dann auch erfahren , worin die selbständige Aktion Englands bestehe ,
mit der man Frankreich andauernd bedrohe . Es sei Grund zu der

Annahme vorhanden , daß weder Baldwin noch seine Kollegen sich

jetzt darüber im klaren seien . Die französische Regierung ihrerseits
wollte in Lausanne und auch sonst gegenüber den offenen Berschwö -

rungen , die gegen sie in Europa angezettell wurden , den Weg frei
machen . Darum hajie man das Abkommen von Washington rati¬

fiziert und darum habe man auch w Lausanne zugunsten des

Friedens Opfer gebracht . Es war notwendig , endlich einmal ferttg

zu werden , damit Frankreich nicht weiterhin unter der Androhimg
eines Abbruches der Verhandlungen steht . Die zweite Lausanner

Konferenz ist unter schlechten Voraussetzungen begonnen worden .

Man hätte warten müssen , bis die R u h r f r a g e erledigt war ,
um alsdann unter günstigeren Bedingungen über den türkischen

Frieden zu verhandeln . Die französischen Interessen in der Türkei

haben unter dieser verkehrten Methode gelitten .

Verkehrssperre m Essen .
Essen , 12. Juli . ( Mtb . ) lieber einen Teil der Stadt Essen ist

die ZZerkehrssperre von 8 Uhr abends bis S Uhr morgens verhängt
worden wegen eines angeblichen Angriffs auf einen französischen
Eisenbahner . Weitere Sanktionen sollen in Kraft trete », wenn nicht
binnen 48 Stunden der Täter ausgeliefert werde . Wegen eines

angeblichen Angriffs auf «in « Patrouille sind die gleichen Sanktionen
über einen anderen Teil der Stadt Essen verhängt worden .

Limburg militärisch besetzt .
Limburg , 12. Juli . ( WTB . ) Heute früh K Uhr wurde laut

„ Nassauer Bote " Limburg , das seit IS . Mai nur für besetzt erklärt

wurde , militärisch besetzt . Die Stadt winde seitens des fran¬

zösischen Kommandos als französische Garnison vom 12. Iull ab

erklärt . Als Kaserne hoben die Franzosen das hiesige Gymnasium

eingerichtet , auf dem die französische Fahne gehißt wurde . Der

Schulbetrieb im Gymnasium ruht . Di « Behörden sollen ihre bis -

herige Tättgkeit wetter ausüben , stehen aber unter französischer Ge¬

walt . Der Post - und Telegraphenverkehr wird von den Franzosen

überwacht . Der Telegraphen - und Fernsprechverkehr ruht zurzeit .

Oberstudienrat Loui� , stellvertretender Direktor des Gymnasiums ,
winde verhastet . In den Bahnhof haben die Franzosen bisher nicht

«ingegriffen . Die Blockstelle Rohrbach zwischen Limburg und Diez ,
die vorübergehend besetzt war , ist wieder freigegeben . Der Zug -

verkehr wird gegenwärtig noch bis Limburg geleitet .

Kein komplsÄ in Düsseldorf .
Poris , 11. Juli . ( Eca ) Das Havasbureau meldet aus Düffel -

darf , daß die von einem belgischen Blatt veröffentlichte Nachricht
über die Aufdeckung eines Komplottes , das dazu bestimmt gewesen
sei , die Eisenbahnwerkstötten in Krefeld durch Explosion des Gas -

behällers in die Lust zu sprengen , vollkommen unrichtig
sei und jeder Begründung entbehre .

Schwierige Lage des Gelümarktes .
In Berliner Finanzkreisen macht sich eine gewisse Abnahme der

bisherigen Nervosität bemerkbar . Im heutigen Deoisenverkehr kam

dies in einem gewissen Nachlassen der Kauforders zum Ausdruck .
Da jedoch zwischen den bisherigen Berliner Kursen und den aus -

ländischen Quotierungen für die Mark nach wie vor eine starke Span -
nun besteht , bleibt die Tendenz des bisherigen Deoisenmorktes zu¬
nächst fest . Der Dollarkurs war gsgen 1 Uhr noch nicht sestgesetzt .
die Tendenz für Effekten bleibt im allgemeinen fest , obwohl die Be -

russspekulation im Hinblick auf die schwisrige Lage des Geldmarktes

und die bevorstehenden wichtigen politischen Ereignisse eine gewisse

Zurückhaltung übt und verschiedentlich schon zu Realisationen schreitet .

Der Aufmarsch zum Surgerkrieg .
Ei « Aufruf der KPD . - Zentrale .

Die Zentrale der Kommunisten veröffentlicht in der
. Moten Fahne " einen Aufruf , in dem erklärt wird , daß die

Ausrufung einer vom Reich losgelösten Rheinrepublik nahe
fei. Die süddeutschen Faschisten wollten die Gelegenheit be -

nutzen , um Süddeutschland gleichfalls vom Reich loszulösen .
Dann heißt es weiter :

Die Aufmarichpläne der „ Vaterländischen Verbände " sind bis

aufs einzeln « fertig . Ludendorff und Hitler haben alles vor -
bereitet , um gegen Sachsen und Thüringen zu mar -
schieren . Die norddeutschen faschistischen Organisationen , die ZZer-
bände Pommerns , Oberschlesiens und Ostpreußens haben all « Vor -

bereittmgen getroffen zur militärisch en Niederwerfung
von Berlin und Hamburg . In Mecklenburg , der Provinz
Brandenburg , Pommern werden Retitervereine der Faschisten ge -
bildet . An der Skirthe und an der Oder sind bereits Pontons
bereitgestellt zum Brückenbau für die faschistischen Stoßtrupps . Die

Reichswehroffiziere bilden die Faschisten mili -
t ä r i s ch aus . Maßgebende Teile der Reichswehr arbeiten Hand
in Hand mit den Faschisten . D' «� Verbindung der Reichswehr mit
den Faschisten ist die militärische Stütz « der Konterrevolution , d i e

bürgerlichen Parteien ohne Slusnahme unter¬
stützen den Faschismus , um das St - nnesprogramm gegen
das Proletariat durchzuführen .

Diese Darstellung gibt ein völlig falsches Bild
der Situation und ist geeigirret , die größte Verwirrung
hervorzurufen . Die Faschistengefahr haben wir nie unter -
schätzt : was die KPD. - Zentrale über sie wirklich weiß , weiß
sie jedenfalls zum größten Teil aus dem „ Vorwärts " . Es ist
aber absolitter Unsinn , zu behaupten , der deutsche Faschismus
wolle alsGanzesdie Zerstörung der Reichseinheit und alle

bürgerlichen Parteien feien mit ihm darin einig . Vielmehr
herrscht über diese Frage im Faschismus selbst das größte
Durcheinander . Seine innere Zersplitterung - und die Stärke
der Kräfte , die für die Erhaltung der Reichseinheit eintreten ,
müssen von einer vernünftigen Taktik mit in ihre Rechnung
eingesetzt werden . Die Dinge so darzustellen , als fei alles —

womöglich einschließlich der Sozialdemokratie — mit dem

Faschismus und feinem separatistischen Flügel einig und als

sei die KPD . allein berufen , die Reichseinheit zu schützen , ist
ein vollkommener Blödsinn .

Von dieser unfinnigen Voraussetzung muß aber die KPD . -
Zentrale ausgehen , um zu dem Resultat zu kommen , das sie
für ihre Zwecke braucht . Nach langen Schimpfereien gegen
Sozialdemokratie und Gewerkschaften faßt sie ihren Leitge -
danken dahin zusammen :

Wir Kommunisten können m dem Kampf gegen die Konter -
revolution nur siegen , wenn es uns gelingt , ohne und gegen die ver -

rälerifche sozialdemokratische partes und Gewerkschastsbureaukrakie .
die sozialdemokratischen und parteilosen Ar -

beitermassen mit uns gemeinsam in den Kampf zu führen .

Wahrscheinlich war es die KPD . , die den Kapp -
Putsch zum Scheitern gebracht hat ! Die KPD . macht alles ,
die KPD . weiß alles , die KPD . kommandiert alles . Jeder
andere ist ein Schuft und Verräter .

Und so gibt die KPD. - Zentrale selbstherrlich ihre Befehle
für den Bürgerkrieg aus .

Die Pläne der Faschisten sind bis aufs einzelne militärisch durch -
gearbeitet . Sie haben die Losung ausgegeben : den Bürgerkrieg auf
das brutalste und gewalttätigst « durchzuführen . Alle Arbeiter , die
den Faschisten Widerstand leisten , wenn sie gefangen werden , sollen
erschossen werden . Zur Niederwerfung der Streiks soll jeder zehnte
Rlann der Streikenden erschossen werden .

Der Faschistenaufftand kann nur niedergeworfen werden , wenn
dem Weißen Terror der Rote Terror engtegengestellt wird . Er -

schlagen die Faschisten , die bis auf die Zähne bewaffnet sind , die

proletarischen Kämpfer , so müssen diese erbarmungslos alle Aa-
schiften vernichten . Stellen die Faschisten jeden zehnten Streikenden
cm die Löand , so müssen die revoluttonären Arbeiter jeden fünften
Angehörigen der Faschistenorganisatton an die Wand stellen .

Es " ist im höchsten Grabe gewissenlos und unsinnig , solche
Erschicßparolen aus Vorrat auszugeben . Wer hat die KPD .
wenigstens die Mittel , um ihre Drohungen wahrzu -
machen ? Gleich dahinter heißt es in dem Aufruf wörtlich :

Die faschistischen Verbände sind vollständig
militärisch bewaffnet . Die Arbeiter , die heute noch keine

Töaffen besitzen , müssen wissen , wo und wie sie im Falle eines An -

griffcs sich Waffen beschaffen . In der Hauptsache wird die unbe¬

waffnete Arbeiterschaft die schwerbewaffneten Faschisten zunächst nur

durch ihre Mass « erdrücken können , sich erst im offenen Kamps mit
den Faschisten , durch die Eroberung der Waffen der

Faschisten , so ausrüsten , daß sie ihren Sieg vorwärtstteiben
können .

Das fft . ernf den Faschismus angewendet , das Rezept der

völkischen Propheten der sizilianischen Vesper . Man soll den

Franzosen im Ruhrgebiet heimlich ihre Waffen wegnehmen
und sie damit totschlagen .

Es ist ein Verbrechen und heißt geradezu des ,

Faschismus zum Losschlagen ermuntern , wenn man so tut ,
als ob der Faschismus allein über Waffen verfügte . Glück -

licherweise wissen die Faschisten sehr genau , daß sich im Fall «
ihres Losschlagens ein sehr großer Teil der mit Waffen aus -

gerüsteten Staatsbürger gegen sie wenden würde .

Es ist e i n V e r b r e ch e n an d e r Zl r b e i t e r s ch a f t ,
das hier mit allen Mitteln der Irreführung verübt wird .

Heute weiß kein Mensch , ob , wann , unter welchen Umständen
und mit welchen Kräften der Faschismus losschlagen wird .



Daraus ergibt sich aber für JeSefl ©ntfettBert Meiertet «tffetts
muß die Taktik des Abwehrkampfes nach den Umstanden ew -

gerichtet werden , man darf nicht nach einem Plan operieren ,
der den wirklichen Verhältnissen vielleicht gar nicht entspricht .
Zweitens , man bindet es seinem Gegner nicht an die Nase ,
nach welchem Plan man ihn bekämpfen will . Käme es der

KPD . wirklich darauf an , den Faschismus zu bekämpfen , so
hätte ein Funke von Ueberlegung dazu genügt , sie erkennen zu
lassen , daß ein Aufruf , wie der eben von ihnen erlassene , Heller
Wahnsinn ist .

Für die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften ergibt
sich aus diesem Aufruf nur eines : nämlich , daß sie in ihrem
ernsten Kampf gegen die faschistische Gefahr — und gerade im

entscheidenden Augenblick — von der KPD . nichts anderes zu
erwarten hat als einen niederträchtigen Angriff in den Rücken .
Von ehrlichem Kameradschaftswillen , von Arbeiterfoli -
d a r i t ä t , wie wir sie verstanden und noch verstehen , sst da
keine Rede . Selbst der drohende Untergang Deutschlands und
die Zereißung der deutschen Arbeiterklasse wirb von diesen
Gehirnen nur reflektiert als eine gute Gelegenheit , gegen die
politische und gewerkschaftliche Führung der Arbeiterbewegung
einen Streich zu führen .

Jedem denkenden Arbeiter muß sich die Lehre dieses Auf -
rufs von selber aufdrängen : Wer den Faschismus wirklich
bekämpfen will — los von der KPD . und hinein in
die Vereinigte Sozialdemokratische Partei !

Die Internationale üer Antisemiten .
Der „Völkische Beobachter " , das mit Hakenkreuz ge -

schmückte Kampfblatt der nationalsozialistischen Radaubrüder ,
veröffentlicht einen Briefwechsel zwischen einem Antisemiten -
Häuptling in H a g e n i. W. und zwei Gesiimungsfreunden in
Paris und London , der interessante Einblicke in die
Psychologie und Arbeitsmethode des internationalen Anti -
semitismus gestattet . Der Brief des deutschen Hakenkreuzlers
lautet :

Hagen , den 24. März 1923 .

Herrn llrbain Gohicr , Paris fVH ) .

Sehr geehrter Herr Gohierl
Der Hauptgrund , warum ich mich cm Sie wende , ist das gerade -

zu wahnsinnige Chaos , das — für den Kenner — seitens der inter -
nationalen Judenschaft zwischen Frankreich und Deutschland aufge -
richtet wird . Die Verjudung in beiden Ländern macht unglaubliche
Fortschritte , und die Knebelung in Deutschland nimmt einen der -
artigen Grad an , daß man fast verzweifeln möchte .

Um nun den Deutschen vor Augen zu führen , was für einen
verhängnisvollen Einfluß das Judentum in Frankreich ausübt , würde
ich Ihnen zu besonderem Dank verpflichtet sein , wenn Sie mir eine
Liste derjenigen französischen Juden übersenden wollten , die auf
politischem , wirtschaftlichem, finanziellem , literarischem , journalisti -
schem und sonstigem Gebiet Frankreich beeinflussen . Es wäre mir
besonders erwünscht , wenn Sie mir vor allen Dingen auch idis wich¬
tigsten Namen derjenigen französischen Offiziere nennen wollten , die
Juden sind , überhaupt alle hervortretenden Persönlichkeiten , die
Juden oder mit Jüdinnen verheiratet sind . Stimmt es , daß der
Präsident Poincare mit einer Jüdin verheiratet ist ? Es sollte mich
freuen , von Ihnen zu hören .

Mit hochachtungsooller Vegrüßungl

gez . : Hugo Wachenfeld .

In dem Antwortschreiben des ftanzösifchen Antisemiten -
Häuptlings wird zunächst geklagt , daß die Juden in Frank -
reich übermächtig seien — bei einer Gesamtzahl von kaum
1 Proz . der Bevölkerung ! — und daß die Franzosen „ überall
nur die Rolle der Untergeordneten " spielten . Dann werden
bje Ziele der französischen Antisemiten folgendermaßen for -
muliert :

„ Die europäischen Zivilisationen und die weiße Rasse können
nur durch den allgemeinen Kreuzzug gegen den gemein -
samen Feind , den Juden , gerettet werden . Die Christenheit muß
sich gegen den Juden wieder zusammenfinden , so wie sie sich zur Zeit
der Kreuzzüge gegen den Sarazenen zujammengetan hat . Nur
durch einen gemeinsamen Haß in einem gemeinsamen
Krieg gegen denselben Feind können die weißen Völker sich wieder
aussöhnen .

Riksgränsen - Narvik .
Lt . Lappland , Ende Juni .

Rund vierzig Stunden fährt man von Pfingsten nach Ostern ,
das heißt von den Fliederdoldcn Stockholms zu den Palmkätzchen
Abiskos , aber nur wenig über ein « Stunde noch , dann ist man in

Weihnachten : Riksgränsen !
Riksgränsen heißt , wie Scharfsinnig « ahnen , auf deutsch „ Reichs -

grenze " und bezeichnet in diesem Fall den Punkt , an dem sich die

schwedisch - norwegische Grenze mit der Erzbahn Tornea - Narvit

schneidet .
Man hätte diesem Punkt einen hochküngenden Namen geben

können , aber damit hätte man die falsche Vorstellung erweckt , als ob
dort ein « Stadt , ein Dorf oder auch nur eine Ansiedlung läge , an '

der Bahn und Grenze vorbeigeführt seien . Riksgränsen ist nichts
von alledem . Es ist nur «in « fatale zollpolitische Notwendigkeit ,
ausgedrückt durch eine hölzern « Bahnhofshall « und einen Zoll -
schuppen inmitten einer starren Felseinöd «. Was darum herumliegt ,
gehört dazu — auch das rote Holzhäuschen , in dessen Fenster
«ine seltsam blasse Begonie steht .

Hier wohnt nur , wer von Stockholm und Kristtania aus her -
gesandt ist , um die Geschäfte der Grenzkontroll « wahrzunehmen .
Was würde der wehleidig « alte Ovid wohl erst angegeben haben ,
wenn er statt nach dem Pontus hierher verbannt worden wäre !

Trotzdem sieht keiner so aus , als ob er in seinen Mußestunden
Tristia schriebe . Bor der Hall « kullern Kinder mit drolligen Lappen -
Hunden im Schnee . In der Halle ruft ein rotbäckiger Junge mit

fchallender Stimm « Apfelsinen aus .
Das ist die interessanteste geographische Entdeckung , die ich hier

oben gemocht habe : Je näher man dem Nordpol kommt , desto mehr
Apfelsinen gibt es . Nordpolfahrern ist jedoch abzuraten , diesen
Faktor bei ihren Vorbereitungen in Rechnung zu ziehen . Die Apfel -
sinen kommen nämlich mit billiger Wasser - und kurzer Eisenbahn -
fahrt über Narvik hier ins Land herein , darum sieht man sie hier
häufiger — und in besserem Zustand — als irgendwo ganz weit
im Süden , z. B. in Berlin .

Zehn Kilometer breit auf beiden Seiten der Grenze läuft die

berühmte neutrale Zone , die den ewigen Frieden zwischen Schweden
und Norwegen sichern soll . Man hat sie als Vorbild für Deutschland
und Frankreich empfohlen , aber , im Vertrauen gesagt , ich gebe auf
diese neutrale Zone ( nachdem ich sie gesehen ) gar nichts . Nicht
durch sie wird der Friede Skandinaviens gesichert , sondern nur durch
die Tatsache , daß die Schweden und die Norweger keine Idioten sind .

Die Schweden wissen z. B. ganz genau , daß sie ihre Erze besser
über das norwegische Narvik als über das schwedische Tornea ver -

frachten , lveil die Strecke kürzer ist . Und die Norweger wissen
ebenso gut , daß sie dabei ein Geschäft machen , denn vom ganzen
norwegischen Eisenbahnnetz ist die Strecke Riksgränsen —Narvik —

die nördlichste I — die einzige , die rentiert .

Auf eftte ähnliche Anfrage des Hagener Ankssemkten ani -
wartet der Schristwart der antisemitischen Vereinigung „ The
Britons " in London , daß auch England völlig von den Juden

beherrscht werde und daß sich die Welt jetzt „ unter den Absätzen
unserer asiatischen Eroberer " befinde :

„ Sie werden sich freuen , zu hören , daß ein Einverständnis unter
den verschiedenen weißen Rassen zustande gekommen ist , und die
Juden werden , das wird nicht mehr lange dauern , einen Schlag
bekommen , der sie ein bißchen überraschen wird . Die Politik , die

angenommen werden muß ist die : Die Juden aus Europa
hinauszuwerfen , und ein Einverständnis zwischen
den arischen Rassen herbeizuführen . Mit dieser Politik , dessen
sind wir sicher , werden Sie übereinstimmen . "

Der „Völkische Beobachter " beeilt sich, sein Einverständnis
mit dem ersten — pogromistischen — Teil dieses Programms
auszudrücken . Denn für die Dummen im Lande gibt es nichts

Einfacheres als die Vorstellung , durch einen „ Kreuzzug " gegen
die Juden ( die in den westeuropäischen Ländern nicht mehr als
1 Proz . der Bevölkerung ausmachen ) aller Not ein Ende zu
setzen . Etwas heikler ist das Problem , wie nach der Vertrei -

bung der Juden ein „ Einverständnis zwischen den arischen
Rassen " herbeigeführt werden soll . Doch auch dann hat der

„Völkische Beobachter " einen Trost :
„ Wenn dann noch Feindlichkeiten zwischen Deut -

schen und Franzosen bestehen sollten , so würden wenigstens
beide Teil « wirklich für ihr Volk kämpfen und nicht für die

jüdischen Börsenbanditen . "

Also Kampf und Krieg aufjedenFalll Was werden

dazu die Freunde der deutschen Hakenkreuzler in London

und Paris sagen ? _

tzauschristen bei reichen �uöen .
Aus dem Buche der ungarischen Konterrevolution .

Die Untersuchung in der Angelegenheit d«s versuchten Bomben -

attentats im „ Klubcafe " in Budapest hat geendet wie bisher alle

ähnlichen Unternehmungen der ungarischen Polizei : die verhasteten

Mitglieder der Organisatton der „ Erwachenden Ungarn " wurden aus

der Haft entlassen und die Untersuchung ist bei dem bekannten toten

Punkt angelangt . In der Nationalversammlung haben die oppositto -
nellen Abgeordneten offen ausgesprochen , daß eine „ geheimnisvolle
Hand " alle diese Untersuchungen niederschlägt , und gegen die Macht

dieser Hand , die wohl die des Reichsverwesers Horthy fein dürfte ,
kann keine Macht aufkommen . Einige unreife jugendliche Arbeiter

haben lithographierte kommunistische Flugblätter verteilt ; sie wurden

zu 127 Jahren schweren Kerkers oerurteilt von denselben

Behörden , die die Bombenwerfer nicht ausforschen und die Mörder

nicht verurteilen können .

Schr lustig ist , wie die Wiener „Arbeiterzeitung " mitteilt , die

Begründung , mit der unter anderem die Polizei die Haftentlassung
der „ Erwachenden Ungarn " der Oeffentlichkeit mitteilt : die Mörder

Rumboldt , Jlly , Sesevtts und andere sind seit längerer Zeit bei

jüdischen Firmen angestellt und ihre Chefs haben bei der

Polizei ausgesagt , daß die antisemitischen Herren Raubmörder ihren
Bureaupflichten tadellos nachkommen . Diese Taffach « zeigt eigentlich
die Verbindung der „ Erwachenden " und der jüdi -
schen Kapitalisten . Die reichen Juden von Budapest wurden

früher ununterbrochen durch die Emissäre der „ Erwachenden " ge -
brandmarkt und die Erpressungen nahmen kein Ende . Nun sind
die Bantdirektoren und Großkaufleute auf den Gedanken versallen ,
sich einen dieser Bravos gleichsam als Blitzableiter zu mie -
t e n, und durch die Fütterung eines einzigen können sie sich die ganze
Bande vom Halse schassen . So endet der christliche Kurs in Horthy -

Ungarn mit der Einführung der Institution des Hauschristen
bei den reichen Juden , die es sich leisten können .

Das öeutfche Turnfest in München .
München , 11. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Der gewaltige Andrang

zum Deutschen Turnfest — es sind 178000 offizielle Teil¬

nehmer gemeldet — gibt bereits Anlaß zu Gerüchten über bevor -

stehende Unruhen . Ihre Hauptnahrung erhalten die Puffchgerüchte
durch die verabredete Massenbeteiligung der Hitler -
Partei , die nach einer Bekanntmachung im „ Völkischen Beob -

achter " ihre Parteigenossen an - Deuffchösterreich und der Tscheche -
slowakei zu Tausenden und aber Tausenden erwartet . Die P o l i z e i
hat , wie es heißt , ihre Maßnahmen bereits getroffen , u. a. ihren
Münchener Bestand durch etwa 300 Landespolizisten aus anderen
Städten Bayerns verstärkt . Die Behörden glauben , allen Eventuali -
täten gewachsen zu sein . Die Ordnungsbestimmungen der Polizei -
direktton München , über die wir bereits kurz berichteten , lassen
durch die vielerlei Unklarheiten der polizeilichen Willkür Tür und
Tor offen , so daß Reibungen mit der Bevölkerung wohl kaum ver -
mieden werden können . Eine objetttoe Durchführung dieser Be -
stimmung würde eine Ausschaltung des Hakenkreuzes
bedeuten . Ob sich Hitler das gefallen lassen wird , wird auf Grund
der Erfahrungen in Bayern mit Recht bezweifelt .

Sapern gegen üZe Devisenverorünung .
München , 12. Juli . ( TU. ) Gestern hat unter Teilnahm « des

bayerischen Handelsministers eine Beratung der Handeiskammern ,
der Vertreter des bayerischen Jndusttiellenoerbandes , des Groß .
Handels und des Lebensmittelgroßhandels stattgefunden , in der die

soforttge Aufhebung der Einheitskursfestsetzung
und der auf der Spitze getriebenen künstlichen Regelung des De -

visenverkehrs gefordert wird .

Saperifcher Separatismus .
München , 12. Juli . ( TU. ) Di « Beamtenvereinigung der Baye -

rischen Volkspartei nahm ein « Entschließung an , in der die Rück -

gäbe der Verkehrsbetriebe an das bayerische Volk verlangt wird .

Der Vorwurf , daß damit die deuffche Einheit gefährdet werden solle ,
wird mit „ Entrüstung " zurückgewiesen .

Deutschnationale Rechtsprechung .
„ Die Lehrer sind Volksvcrderber und Volksverführer . "

Aus Neidenbnrg in Ostpreußen wird unL geschrieben : Am

24 . Januar hielt der deutschnationale Agitation S -

redner Hoppe aus Michalken in Saberau , Kr . Neidenburg , eine

öffentliche Versammlung ab . Tort erklärte er : „ Die Lehrer

sind nicht Volkserzieher , sondern VolkSverderber

und VolkSberfiihrer . " Als er von dem anwesenden

Lehrer Jeschke aufgefordert wurde , diese Beleidigung zurück -

zunehmen , erklärte er : „ Ich habe nichts zurückzunehmen , sondern
waS ich gesagt habe , halte ich voll und ganz aufrecht . " Darauf
wurde von der Lehrerschaft gegen Hoppe eine Beleidigung s -

klage angestrengt , die am 22 . Juni vor dem Amtsgericht
Neidenburg zum Austrag kam . Obwohl der Anklage -
Vertreter unter Zugrundelegung einer G efängnis strafe
pon drei Monaten Gefängnis 750 00 0 M. Geldstrafe be -

antragt hatte , sprach das Gericht den Angeklagten
frei . Das Urteil hat in der gesamten Lehrerschaft ungeheure

Erbitterung wachgerufen . Man darf also einem ganzen Stand

dreist und öffentlich die Ehre nehmen . Die Lehrerschast hat gegen

dieses Urteil Berufung eingelegt .

Gen . Köster und der „ Loknlanzeiger " . Der „ Berl . Lokalonzeiger
hatte dieser Tage berichtet , der deutsch « Gesandt « in Riga , Gen .
Dr . Köster , habe eine Lustfahrt veranstaltet und dazu einen diplo¬
matischen Vertreter Frankreichs eingeladen . Wir hatten dazu fest-
gestellt , daß es sich um eine Einladung der estnischen Regierung
handelt « , der Dr . Köster und der Franzose gleichmäßig gefolgt
waren . Der „ Lokalanzeiger " kommt jetzt aus die Angelegenheit
zurück , ohne auf den Kern unserer Berichtigung einzugehen , und

setzt die Angriffe auf Köster weiter fort . Wir können dazu nur be -
merken , daß Köster b«i der besprochenen Fahrt keine andere Rolle

gespielt hat als etwa — der Vertreter des „ Berl . Lokalanzeiger "
bei der kürzlich von der schwedischen Regierung veranstalteten Reise
durch Schweden , zu der gleichfalls auch Franzosen eingeladen waren .
Ein solches Zusammentreffen mit Franzosen auf neutralem Boden

ist unvermeidlich , wenn nicht der Anschein erweckt werden soll , als
ob sich die Deutschen vor den Franzosen verkriechen wollten .

Zeigner be ! Cum » . Der sächsische Ministerpräsident , Genosse
Z eigner , weilte am Dienstag in Berlin und hatte dabei auch
eine Unterredung mit Reichskanzler Cuno . Die Aussprache war
jedoch vertraulich .

Die Güter , die hier oben über die Grenze rollen , sind zu neun -

undneunzig Prozent Eisenerz . Touristen , die diese märchenhafte
Fahrt aus den nordischen Bergen hinab zur Atlantis erleben , sind
selten .

Zwischen dürrem , kniehohem Birtengestrüpp weiden Rennttere .

Alpengleich streben ungeheure weihe Zacken zum Himmel . Sturz -
bäche donnern in tief « Schluchten — aber vor allen Fährlichteiten
klug behütet , gleitet die elektrische Bahn mtt ihren herrlich bequemen
Schlaf - und Aussichtswagen durch Tunnels und Schneeschutzhallen
in weiten Serpentinen meerwärts . Schon zeigen sich unten wieder

grünende Täler , in die der Atem des Ozeans belebend eindringt .
Wälder an weiten Berghängen . Alm und weidendes Bieh . Senn -

Hütten — o heiliges Land Tirol ! Das ist der guie Golfstrom , der

dem alten Seehund Skandinavien wohlig den Kopf kraut und sanft
den Rücken streicht bis dort , wo Narvik liegt . Cr zaubert einen

verspäteten Alpenfrühling in dies « nordische Landschaft .
Dann ein Tal , ganz tief mit tiesgrünem Wasser , ganz still , ohne

Segel und Schiff . Ein Bergs « ? Nein , ein Fjord . Stell fallen die

Felsen ab , der größte Dampfer könnte hier ankern und von da aus

seine Fahrt antreten nach Hamburg , nach New Bork , nach Kapstadt ,
rund um die ganz « kleine Kugel , die wir Erde nennen , die so

unbegreifliche Schönheiten birgt und auf der wir doch das große

Talent haben , unglücklich zu fein .
Unten liegt , mtt hellen Holzhäuschen an sonnenbeschienenen

Berglehnen hinoufsttebend , Narvik . Eisfreier Hafen . Tholattal

Thalatta !

Erleichterung für die Kllnlkerschaft . Der Berliner Klinikerschaft

ist es gelungen , in der Frage der Bezahlung der Medizi -

nalpraktikanten ein Zugeständnis des preußischen Ministe -
riums für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung zu erhalten . Das

Ministerium hat die C h a r i t e d i r e k t i o n und die Direktoren der

übrigen Berliner Universitätskliniken angewiesen , den

Medizinalprakiikanten an den Universitätskliniken und Wissenschaft -

lichen medizinischen Umversstätsinstituten bei nachgewiesener Bedürf -

tigkeit freie Wohnung , wenn sie verfügbar ist , und B c r p f l e.

g u n g, oder eines von beiden , in den Universitätskliniken zu ge -
währen . Ferner hat das Ministerium angeordnet , daß den Mcdi -

zinalpraktikanten im Erkrankungssalle kostenlose polikli -

nische Behandlung und bei stationärer Aufnahme in eine
Klinik für die Dauer der Krankheit freie Behandlung und
und Verpflegung gewährt wird .

„Aufmarschpläne " des Ku- Klux - Klan . Zum erstenmal wurde

kürzlich in einer Versammlung zu San Antonio in Texas der Auf -
marschplan zur Wclteroberung durch den Ku - Klux - Klan in der

Oeffentlichkeit erörtert . Der „ Kaiser " des Gcheimbundes , Wil -
liam Simmons , nahm die Gelegenheit wahr , seine Welt -
m a ch t s p l ä n c darzulegen . Nach seinen Slusführungen wird man

zunächst in England den Werbefeldzug beginnen , um von hier
aus dann die britischen Dominions in Anqrisf zu nehmen . Für
später faßt man die Eroberung aller Völker englischer

Zunge ins Auge , die sich endlich auf alle n vrdischen Völker
des protestantischen Glaubensbekenntnisses erstrecken soll .

Weshalb sollen eigentlich die südlichen und die katholischen
Völker von den Segnungen des Ku- Klux - Klan ausgeschlossen werden ?
Glaubt Kaiser Simmons etwa , daß sie für solchen Schwindel ivenlger
empfänglich sind ? Da könnte ihn Herr Mussolini eines besseren
belehren .

Ausgrabung der Stadl Sauls . Di « biblische Stadt G i b e a, die
Saul zu hoher Blüte erhob , war in ihrer Lage bisher nicht festge -
stellt . Erst der schwedische Archäologe Sven Linder hat auf
Grund sorgsamer Untersuchungen den Ort bestimmt , und daraufhin
haben die Amerikaner Llusgrabungen an dieser Stätte alttestament -
licher Kultur vorgenommen . Im neuesten Jahrgang des „ Palästina -
jahrbuches " behandelt Linder die Lage von „ Sanls Gibca " , und der
Leiter der amerikanischen Ausgrabungen , Dr . W. F. Albright ,
teilt seine Ergebnisse mit . Nach den Angaben im Zllten Testament
kann für die Lage nur der Ort Teil e l - f u l in Betracht kommen ,
denn der sich hier erhebende Hügel entspricht den Angaben der Bibel .
Linder stellte Felsengräber an dem Hügel fest , die auf eine alte
Gräberstadt hinweisen , wie sie sich in der Nähe von Städten findet .
Er fand noch auf dem Hügel die Ruinen eines turmähnlichen Ge -
büudes , die mit einer früheren Besiedlung in Zusammenhang stehen
müssen . Die Ausgrabungen , die daraufhin von dem amerikanischen
archäologischen Institut in Jerusalem durchgeführt wurden , haben
die Bestätigung für die Annahm . « des schwedischen Gelehrten gebracht .

Wie Albright mitteilt , erwies sich der Trümmerhaufen des

Gipfels als aus vier übereinanbergesetzten Burgen bestehend , die

nicht weniger als 7 Bauperioden aufwiesen . Die erste Burg , die

durch Feuer zerstört wurde , gehört in den Anfang der N i ch t e r -

zeit und weist eine Keramik auf . die die Merkmale der U e b e r -

gangsperiode zwischen Stein - und Bronze alter

hat . Die zweite Burg war am sorgsamsten gebaut ; sie gehört in die

frühe Eisenzeit und scheint der Epoche Sauls anzuge¬

hören . Die dritte Burg stammt aus der j u d ä i s ch e n Königs -

z e i t. Die Gebeine und Wurfsteine in den verkohlten Trümmern

weisen aus eine Erstürmung durch eine feindliche Macht hin , die

wahrscheinlich in den Heerscharen Sanheribs zu suchen ist . Dann lag
die Burg einige Jahrhunderte in Trümmern , und die Mauern wurden
bei dem Neubau nicht mehr auf der alten Linie errichtet . Als die

Burg nicht mehr zu militärischen Zwecken benutzt wurde , schmiegten

sich an ihren Fuß Häuser , deren Mauern sich an die Befestigung
lehnten . „ So zeigt dieserkleineHügelin einer Tiese von nur
9 Meter eine Geschichte von über 1200 Jahren , etwa von

1270 vor Chr . bis 70 nach Chr . , " sagt Albright . „ Wir zogen eine

Anzahl Gröben quer über den ganzen Gipfel und erhielten Scherben
aus allen israelittschen und jüdischen Perioden , besonders auf den

nördlichen Terrassen , wo das Gibea Sauls lag . "

Opfer der wilden Tiere Indiens . Nach einer amtlichen Stalislit
kamen in Indien im Jahre ZS22 nahezn 23 « » Personen durch wilde
Tiere zu Tode . Durch Biß der schlangen allein starben fast -2ü 000
Menschen . Tizerbcutc wurden 1500 Jndier . durch Leoparden , Wölje ,
Elesanten und andere Raubtiere wurden ebensalls zirka 1500 Menschen
umgebracht .



parchim und öer Staatsgerkchtshof .
Zwölf Angeschuldigte .

Der „SB. S- am Mittag " zufolge hat der Untersuchungsrichter
beim Staatsgerichtshof die Voruntersuchung in der Par »

chimer Feme - Mordaffäre gegen zwölf Angeschuldigte

eröffnet .
Aus dieser Zahl läßt sich schließen , daß der Leipziger Richter

im Gegensatz zu der Schweriner Staatsanwaltschaft , die nur sechs

Verhaftungen vorgenommen hatte , auch gegen die Hinter -
männer und Mitwisser dieses Verbrechens vorgeht und daß
die Massolle , von Harz , Fricke , von Lewis ,

Schmüttgens nicht so glimpflich davonkommen werden , wie

wenn sie es ausschließlich mit mecklenburgischen Iust ' zbehörden zu
tun gehabt hätten . _

Der Kiassentod .
Eine erschütternde Statistik .

Ein altes Sprichwort sagt : „ Reichtum macht nicht

glücklich . " So richtig das Sprichwort in gewisser Hinsicht
sein mag , so sehr muß doch immer wieder beachtet werden , daß
ein krasser Vermögensuntcrschied bei den einzelnen Klassen
nicht ohne Folgen sein kann und daß sich diese Folgen vor
allem in nationaler H insicht bemerkbar machen . Da

gilt dann der Satz : „ Im Klassen st aat ergreift auch
der Tod Partei . " Einen Beleg dafür bringt ein Aufsatz
der Korrespondenz des Internationalen Gewerkschaftsbundes ,
dem wir folgendes entnehmen :

Die Schweizer Professoren Alfredo N i c o f o r t und Edgar
M i l h a u d haben Untersuchungen über die Sterblichkeitsziffern der

verschiedenen Bevölkerungsklassen angestellt . Milhaud faßte das Er

gcbnis seiner Nachforschungen in den Satz zusammen : „ Die ver -

schiedenen sozialen Klassen haben kein gleiches Recht in

Fragen der Gesundheit und de ? Lebens . Sie sind auch vor dem
Tode nicht gleich . " Tatsächlich zeigt die von Milhaud beigefügte
S t a t i st i k , daß auf 10 l >00 Personen im Alter von 20 und
25 Iahren entfallen : 121 Todesfälle auf selbständige Männer und

Frauen , 142 Todesfälle auf Beamte und Angestellte , 148 Todesfälle
auf Arbeiter und Arbeiterinnen . Scheidet man also in Reiche und

Arme , so kommen 121 Todesfälle auf die Reichen , dagegen
2 9 0 Todesfälle auf die 8l r m e n.

Zu gleichen Ergebnissen gelangte auch eine Untersuchung , welche
der Inspektor des Gesundheitswesens der Stadt Brüssel ,
Dr . I a n s s e n s , vor dem Kriege in dieser Stadt angestellt hat .
Danach beträgt die Sterblichkeitszisfer : 12 auf 100 bei den Reichen ,
80 auf 100 bei den Wohlhabenden , 58 auf 100 bei den Armen .

Zwischen 20 und 50 Jahren starben : 19 auf 100 bei den Reichen ,
84 auf 100 bei den Wohlhobenden , 47 auf 100 bei den Armen .

Ungefähr dasselbe Bild zeigt die Statistik , welche die Personen von
50 und 70 Iahren umfaßt .

Eine weiter « Bestätigung dieser Erscheinung liefert soeben der

in Paris erscheinende „ Q u o t i d i e n" . Dieses Blatt hat die in

der Zeit von September 1922 bis März 1923 eingetretenen Todes -

fälle in den einzelnen Bezirken der französischen Hauptstadt zusam -

Mingezogen und errechnet , daß auf je 10 000 Einwohner entfallen :
4,3g Todesfälle im Bezirk Champs - Elysees , 4,97 Todesfälle im Be -

zirk Porte Dauphin « . Dagegen bewegt sich die Sterblichkeitsziffer in
den Arbeitervierteln durchweg auf doppelter Höhe , und in
den Bezirken Sante , Bclleville und Salpetriere kommen auf 10000

Einwohner in derselben Zeit 10,40 , 11,15 bzw . 18,38 Todesfälle . Es

zeigt sich also , daß die Bewohner der Arbeiterviertel einen zwei - und

dreifach höheren Tribut an den Tod zu entrichten haben als die Be -
wohner der Villenviertel .

Die Erklärung dieser Unterschiedlichkeit des Todes ist unschwer
zu erraten . Sie liegt , neben den Berufsgefahren der Arbeiter , in
der unterschiedlichen Ernährung . Das Einkommen reicht
nicht aus . auf die Dr�r die Kräfte zu erneuern , die der Arbeiter
täglich verausgaben muß . ganz abgesehen davon , daß er von Ge -
burt an schon körperlich gegenüber dem Kind des Reichen benach -
teiligt ist und nie in den Genuß jener Pflege kommt , die diesem
immer zuteil wird . Zu diesen Nachteilen tritt verschärfend die
Unterschiedlichkeit der Wohnung . Die meisten Arbeiter
der Großstädte sind zeitlebens in dumpfe Löcher verbannt , zu denen
weder Luft noch Licht Zutritt haben . So ist das unterschiedliche
Sterbevcrhältnis bei Reichen und Armen selbst eine nicht zu über -
hörende Anklage gegen den Klassenstaat . Einwandfrei geht aus der

Statistik hervor , daß er keine Sparsamkeit mit dem Leben der Armen
kennt und nicht nur im Kriege , sondern auch im Frieden täglich zwei -
und dreimal so viel Arn « dem Tod ausliefert als Reiche .

Es muß hervorgehoben werden , daß diese Aufzeichnungen
aus Ländern mit g e s u n d e r B a l u t a stammen . Die Ver -

Hältnisse in Ländern mit niederbrechender Wäh -
r u n g wie Deutschland , liegen natürlich noch viel
schlimmer . Es wäre gut , ähnliche Untersuchungen auch für
das Deutsche Reich aufzustellen und ihr Ergebnis in allen Amts -
stuben und öffentlichen Lokalen auszuhängen . Dann würde
das Märchen von den „ hohen Lohen " und von der Unproduk -
tivität des achtstündigen Arbeitstages bald verstummen , und
jeder halbwegs Vernünftige müßte einsehen , daß die

Wiedergesundung der Nation sehr wesentlich von
der Wiederherstellung gesunder Lebens -

bedingungenfürdiebreiteVevölkerung abhängt .

Die tschechischen fjusseicrn zu Ebrcn des Nationalheros
Märtyrers� k ? Ketzerei Haien riesige Teilnahme aufzuweisen�

und

> - Die
kirchliche Abfall bewcgung ist durch die lungsten klerikalen
Uebergriffe e r st a r k t. Man rechnet , daß rund 1 Million
Tschechen von der römisch - katholischen Kirche absallen .

Devisenkurse .

l holländiicber Guloe » . . .
1 argenliniswe PapUr - Peso
1 belgischer Frank . . . . . .
1 " P�egifdje Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mar !

. . . . . .

1 japanischer Den
1 italienische Lire . . . . . .
1 Sßf und Sterling . . . . . .
1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 ästerr . Kronen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

fiüf öen Zerienfplelplätzen .
Auf den 13 städtischen Außenspielplätzen ist in diesen sonnen -

und hitzereichen Tagen Hochbetrieb . Seit Iahren ist «in so starker
Andrang von Kindern nicht bemerkt worden . Den Hauptanlaß
hierzu bieten neben der augenblicklich guten Witterung wohl die
im Verhältnis zur Teuerung hoch anzuerkennenden Preisvergün
stigungen . Das erste Kind einer Familie zahlt einschließlich Hin
und Rückfahrt für die Wochenkart « 2100 M. , das zweite Kind 1800
Mark : die weiteren Kinder einer Familie sind frei . Die Tageskarte
kostet für das erst « Kind 500 M. , für das zweite 400 M. Dafür
wird gewährt morgens Milchkaffs oder Mehlsuppe , mittags � bis
1 Liter tadelloses Essen ( Erbsen , Reis , Bohnen , Gries , Nudeln usw ) ,
nachmittags wieder Milchkaffe und ein « 150 Gramm schwere
Schrippe . Das ist zu Haus « schon an einem einzigen Tage für den

Wochenpreis nicht zu bestreiten . Die Stadt schießt also Hunderte
von Millionen zu. Di « Befürchtung der Spielleiter , daß wegen der

ungeheuren Unkosten die Ferienspiel « noch vor Ende Juli abgebrochen
werden , trifft hoffentlich nicht zu. Um die Spiele bis zum 8. August
durchzuführen und die zum größten Teil unterernährten und lust
hungrigen Kinder zu stärken , muß das nötig « Geld unbedingt da

fein . Auch außerhalb der Ernährung entstehen gewaltige , nach
vielen Millionen zählend « Unkosten . Geeignete Arbeitslose , die als

Spielleiter mit herangezogen wurden , werden tarifmößig hoch be

zahlt und erhalten bedeutend mehr als die Oberleiter und Spieb
leiter aus dem Lehrerberuf . Das Heranfahren der Lebensmittel
und die Reparatur von Spislgeräten kostet ebenfalls Unsummen .
Auf dem idealsten Ferienspielplotz , dem im Treptower Plänterwald ,
sind täglich 3500 bis 4000 Kinder . Das erfordert im Küchenbetrieb ,
der für solchen Andrang nicht eingerichtet ist , die größten An>

strengungcn , aber es hat schon in den ersten Tagen alles geklappt .
Leider ist hier ein Hauptvergnügen der Kinder , das Baden in der

erst im vorigen Jahre beim Eierhäuschen eingerichteten besonderen
Badeanstalt , gestört . Rücksichtslos « Dieb « haben von den Pfeilern

für mehrer « Millionen Bandeisen gestohlen . Infolgedessen konnten

dl « absperrenden Spundwände nicht eingesetzt werden . Man behilft

sich einstweilen mit Stricken . Immer je 50 Kinder werden unter

Aufsicht von drei Erwachsenen zum Baden geführt . Auf dem Spieb

platz entfällt auf 100 Kinder ein « Aufsichtsperson . Zelte dürfen aus

naheliegenden Gründen nicht mehr aufgestellt werden . Auf der

Freilichtbühne , von der die gesamt « Epheuberankung gestohlen wor -

den ist , wird demnächst nachmittag von 4 Uhr ab die erst « Bor -

stellung stattfinden . Er wirken nur Kinder mit .

Raubmord in öer fihlbecker Straße .
Die Desiherin eines Eisenplcches tok aufgefunden .

Ein schweres Verbrechen wurde heute vormittag auf einem

Alteisenplatz an der Eck « der Ahlbecker Straß « und Prenzlauer
Allee ausgeführt . Man fand gegen 10 Uhr die Besitzerin des

Platzes , ein « Frau F ö r st « r aus der Hiddensen Straße 9, mit

schweren Kopfwunden ermordet auf . Nach d « r Tat begab sich
der Täter in di « Wohnung und legte dem Hausmädchen eine

Schlinge um den Hals , nachdem er das Mädchen unter der

Vorgabe , etwas abholen zu müssen , sicher gemacht ' hatte . Das

Dienstmädchen konnte sich jedoch erholen und um Hilfe rufen . Als

Täter soll ein Angestellter der Ermordeten , ein Platzarbeiter L. ,
in Frag « kommen . Es fielen dem Mörder etwa 5 bis 0 Millionen

bares Geld In die Hände . Der Ehemann der Frau Förster ist zur -

zeit verreist . Die Mordkommission befand sich bei Schluß des

Blattes noch an Ort und Stelle .
-i°

Die KOjährige Landwirtsfrau T h i « l e in Stücken bei Beelitz
besucht « gestern ihren Schwiegersohn , den Landwirt Dicletz In
Nieben bei Beelitz , um während der Erntezeit bei den Kindern zu
bleiben . Gegen 11 Uhr vormittags klopfte ein Bettler an und
bot um Almosen Die gutmütige Frau gab etwas Lebensmittel und

Geld . Ein « Srunde später fand man Frau Thiele mit schweren

Kopfwunden erwürgt am Fußboden liegen . Eine

Kassette war erbrochen und die Schmucksachen daraus geraubt wor -

den . Die Potsdamer Staatsanwaltschaft hat sich sofort nach dem

Tatort begeben . _

Kolonnaden auf dem Nollendorfplatz .

Auf dem Nollendorfplatz , der zurzeit den Anblick einn Wüstene -
bildet , sollen , da die Untertunnelungen des Platzes angeblich eine

gärtnerisch « Bepflanzung nicht zulassen , Kolon -
naden mit Vcrkaufsständen errichtet werden . In der gestrigen
Schöneberger Bezirksversammlung wurde der Plan
erörtert und schließlich in zustimmendem Sinne erledigt . 50 Proz .
de » Ertrages aus der Vermietung der Berkaufsstände — das Pro¬
jett soll von einem Konsortium ausgeführt wnden — sollen der
Stadt zufließen . Ein Dierzehnerausschuh wurde mit der Prüfung
des endgültigen Projektes beauftragt .

Es wäre sehr zu wünschen , daß die - Oessentlichkeit etwas

Näheres über die Pläne erfährt .

Die Abfindung der Kriegsbeschädigte « .
Man schreibt un « :
Das neue V er s o r g u n g s g e je tz für Kriegsbeschädigte ist

mit 1. Juli d. I . in Kraft getreten . Alle bis zu 20 Proz . in ibrer

ErwerbSiätigkeit geminderten Beschädigten werden danach mit einer

Summe von « 00 000 M. . abgefunden " , ganz abgesehen davon , ob

laufende Rente noch auf Jahre hinaus anerkannt war oder nicht

und ob deren eigener Wunsch die Abfindung erheischt . Wie dem

auch sei , und obwohl deren Bezüge seit Februar dieses Jahres
weder erhöht noch ihnen TenerungSzuschlüge gewährt werden , so

erscheint eS doch dringend ratsam , daß den in Frage kommenden

die zugestandene „ einmalige Abfindung " bei der beutigen rapiden
Geldentwertung auf dem schue listen Wege zugeht ; nur so

lann der Betrag diesen Beschädigten noch einen kleinen Borteil

bieten , wenn schon von einer Härte keine Rede sein soll . Man

scheint eS aber nicht allzu eilig zu haben , denn dafür spricht die

Tatsache , daß einer großen Anzahl bereits am 30 . Juni die Summe

avisiert wurde , d. h. bi » jetzt aber erst vereinzelt Zahlungen er -

gangen sind .
ES erscheint raisam , den Abbau der Beamtenschaft noch auf

einige Zeit einzudämmen . Im Interesse jener Kriegsbeschädigten
aber trage man Sorge , daß diese wenigstens mit den ihnen nun

schon zustehenden Geldern noch etwas beginnen können !

Der Niederbarnimer Mietertaiz .
Der erste Mietertag des im Frühjahr dieses Jahres gegründeten

Kreisverbandes der Mietervercine des Kreises Niederbarnim wurde
in Dernau abgehalten . Der Leiter der Verhandlungen , Hen
Hans Krieger aus Hohenneucndorf , erstattete einen Bericht über die

bisherige Tätigkeit des geschäftsführenden Ausschusses . Daraus ' st
zu entnehmen , daß tüchtig gearbeitet worden ist , denn fast all «
Mietervereine hätten sich dem Kreisverband angeschlossen. Es
wurde folgende Entschließung angenommen : „ Der heute , am
8. Juli 1923 . in Bernau stattfindende Bezirksverbandstag de ?

Mieterovganisationen im Kreise Niederbarnim erklärt , daß das am
1. Oktober 1923 in Kraft tretende Mieterschutzgesetz nicht
Verbesserungen , sondern Verschlechterungen für die Mieter
bringt . Der Lerbandstag beaustragt seine Vertreter , alles aufzu -
bieten , daß die preußische Ausführungsverordnung zu diesem Gesetz
die Lage der Mieter nicht noch mehr verschlechtert , sondern daß alles

getan wird , um zugunsten dn Mieter das Best « herauszuholen . " —

Der vorgeschrittenen Zeit wegen mußten die noch auf der Tages -
ordnung stehenden Punbie zurückgestellt werden . Die nächste Ver -
sammlung soll am Sonnabend , den 24. d. M. , nachmittags
l - bS Uhr , in Berlin stattfinden . Es soll versucht werden , für diei «
Versammlung einen Sitzungssaal im Landratsamt zu erhalten . Auf
der Tagesordnung stehen : Wahl des Bezirksvorstandes , Wahl der
Mietsschöffen , das Festsetzungsverfahren der Höchstmieten im Kreiie
Niederbarnim , das Verfahren vor den Mieteinigungsämtern .

Neue öäöerpreise .
Der Ausschuß zur Festsetzung der Bädcrpreise hat in einer

seiner letzten Sitzungen folgende erneute Festsetzung getroffen :
Infolge weiterer Steigerung der Teuerungsziffer werden die Be -
nutznngsgebühren in den städtischen Badeanstalten mit Wirlung
vom 10. Juli 1923 ab erneut wie folgt festgesetzt :

vom 10. Juli ab vom 16. Juli ab
4500 M. 6000 M.1 Wannenbad

. . . . . . .
1 Brausebad für Erwachsene . .
1 . . Studierende ,

Pflichtfortbildungsschüler
u. Schüler höb . Lehranstalten

1 Brausebad für Kinder . . .
1 Schwimmbad für Erwachsene .
1 . . Studierende ,

Pflichtfortbildungsschüler
u. Schüler höh . Lehranstalten

1 Schwimmbad für Kinder . .
l . , Schulkinder

bei klassenweisem Besuch . .
An den UebungSabenden der

Schwimmvereine zahlen
Erwachsene über 18 Jahre . . .
Jugendl . , Lehrl . usw . bis 18 Jahre
Kinder bis zu 14 Jahren . . .

2000

1000
600

3000

1800
1000

800

1800
1200

800

2600

1500
800

4000

2400
1200

400

2400
1800
1000

Schwimmhallenmiete bei Schwimmfesten Sonnabends
große Halle 300000 M. , kleine Halle 260 000 M. , desgl . Sonntag ?
große Halle 1 006000 M. , kleine Halle 800 000 M. iür jede weitere
Stunde , Sonnabends über 3 Stunden hinaus große Halle
100 000 M. , kleine Halle 75 000 M. ? Sonntags über 6 Stunden
hinaus große Halle 200 000 M. , kleine Halle 150 000 M.
Schwimmunterricht — ohne Bad — für Erwachsene
20 000 M. , für Kinder bis zu 14 Jahren 6000 M. . für Wäsche -
nufbewahrung monatlich 5000 M. , Leihgebühr für Badcwäsche :
für einen Badeanzug oder ein Badetuch 2500 M. , für ein Handtuch
oder eine Badehose 1000 M. Flußbad für Erwachsene einschließlich
Umkleidezelle 1000 M. , ohne Umkleidezelle 500 M. , für Kinder
100 M. Die sonstigen Bestimmungen behalten weiter Gültigkeit .

Verhaftungen internationaler Schcckfälscher .
In der Angelegenheit der internationalen Troveller - Schcck -

fälschergesellschaft und Taschendiebesbande , über di « wir kürzlich be -
richteten , sind weitere aufsehenerregende Berhoftung - en
erfolgt . Di « um Riesenbeträge geschädigte American Expreß Co. hatte
zahlreiche amerikanische Detekttve nach Europa geschickt , die in War -
schau, Paris , Berlin , Genua und London eine intensive Tätigkeit cnt -
faltet haben . Schon in der Verhandlung geqen den zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilten Blinbaum aus Warschau wurden der
Kaufmann Josef Koppelmann und der Pfandleiher Felix
G a n tz als Teilnehmer dieser Bande genannt . Auf Grund von Paß «
bildern war es gelungen , Koppelmann in Paris fest zu -
nehmen . Den amerikanischen Detektiven gelang es auch , die Aus -
lieferungsvnhandlungen derart zu beschleunigen , daß Koppel -
mann alsbald nach Berlin ausgeliefert werden wird . Bei der
Gegenüberstellung mit Blinbaum hatte dieser aber erklärt , daß
er Kappelmann nicht kenne , so daß Koppelmann mit einn geringen
Kaution von nur 500 000 M. aus der Haft entlassen wurde . Auf
Grund des neunen schweren Belastungsmaterials ist Koppel¬
mann , nachdem sein Aufenthalt wieder ermittelt worden war .
jetzt wieder v « rhaft « t worden . Cr soll derjenig « sein , der
bei einer Kölner Bank einen Traveller Scheck übn 600 Dollar mit
gefälschter Unterschrift und mit gefälschtem Paß auf den
Namen Maria Blum vorgezeigt und ausgezahlt nhalten hat . Wie
weiter gemeldet wird , ist auch dn steckbrieflich gesuchte Pfandleiher
Felix G a n tz , der als das Haupt der in Berlin , Warschau , Italien
und Frankreich arbeitenden Fälscherbande gesucht wurde , von den
amerikanischen Detektiven in London ermittelt worden und
wird demnächst ausgeliefert werden .

Zwei Reisescheckbücher fand ein Kellner von dem Cafe Josty am
Potsdamer Platz und l i e s e r t e s i e a b. Die Schecks sind von der
American Expreß Company ausgestellt und lauten über Dollarnoten .

Unfall im hause . Unserem in allen Gewerkschastskreisen sehr
bekannte Mitarbeiter Genossen W. L i e f l ä n d e r ist heute vor -
mittag beim Betteten des Fahrstuhls zur Redaktion ein schweres
Unglück zugestoßen . Er oersuchte offenbar den bereits über
Tritthöhe hochgegangenen Fahrstuhl noch zu erreichen und kam dabei
zu Fall , wobei er einen schweren Schcnkelhalsbruch erlitt .
Wir wünschen unserem Mitarbeiter und alten Parteiveteranen , daß
er den Unfall glücklich übnwindet .

Verlängerung der Ladezeit im Stadtbad Dedding . Das Stadt -
bad Wedding , Gerichtsir . 65/66 ( 2 Minuten vom Bahnhof W« dding ) ,
wird vom Frettag , den 13. Juli , ab täglich von 10 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends geöffnet . 78 Badervannen und 82 Brausezsllen
stehen der Bevölkerung täglich von 10 bis 8 Uhr zur Verfügung .
Die Riesenschwimmhalle ist In den gleichen Tagesstunde »
Montags und Dannerstags für Frauen , Dienstags und Freitags für
Familien und Mittwochs und Sonnabends für Männer geöffnet .
Das Stadtbad Wedding wird nach den Grundsätzen der modernen
Hygiene betrieben und steht unter der ständigen Aufsicht d«s Stadt¬
arztes . Fortbildungsschülern , Studierenden . Jugendorganisationen
und anderen Vereinen werden weitgehende Vergünstigungen zuteil .
Im Interesse der Volksgesundheit wird die ausgiebig « Benutzung
dieser wertoollcn Einrichtung aufs wärmste empfohlen .

vermißt wird der 40 Jahre alt « Otto Graul , der am 7. Juli
rüh Berlin verließ , um nach Wittenberg o. C. zu fahren .

Dort ist er nicht angekommen . Dn Vermißte hat über dem linken
Aug « ein « Narbe und trug bei sich «ine Uhr aus Tulasilber sowie
einen Stock mit runder Krücke . Angaben iverden an Frau Graul ,
Lützowstr . 97, Tel . Nollendorf 5092 , nbeten .

Illustrierte Schülerausiäße sind zurzeit im Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht . Potsdamer Straße 120 , ausgestellt . Das
Material stammt aus verschiedenen Gegenden Deutschlands . Es
zeigt in reizvollen Beispielen , wie durch die Verbindung von Deutsch -
und Ze- chcnunterricht der Heimaffinn belebt und die Schaffensfreude
dn Kinder zu oft überraschenden Leistungen angeregt werden kann .
Di - Ausstellung ist bis aus weiteres wochentags , außer Sonnabends ,
von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet .

General von Deimling sfricht am kommenden Dienstag in einn
öffentlichen Kundgebung der Deutschen Liga s ü r Menschen -
rechte tDeetbovcnsaal . 8 Ubr abend «) über DculschtandS EintFtt in den
Völkerbund . Außer ibm ncbme » in der Veranstaltung V' . os. Veit Valentin
und SanS Simons da » Wort . Karten find bei A. Wcrthelm und im
Bureau der D. L. s. M. erbältlich .

Ardritersänger d « S 4. Bezirks . Am Sonnabend , den 14. Iutt ,
abends 8 Uhr , findet im Lelsing - Gvmnafium . Pankstlafic 18. ein muiit -
pädagogischer Vortrag unsere « BezirkSchormeisters statt . Gäste find will -
tommcn . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ucberwiegcnd heiter , am Tage sehr warm

bei Ichwachen , vorherrschend südöstlichen Winden . Gewitter nicht autge -
schlössen , sonst trocken .



Gewerkschaftsbewegung
Zur öeenöigung öes Metallarbeiterftreiks .

?Il ' s unserer chronolo ? ischen Darstellung des Verlaufs der Be -
. ,egu! ' . I in der Morgenausgabe geht klar und deutlich

hervor , dah die II n t e r n e hm e r v ert r e t « r im Bor -
band Berliner Metallindustrieller den Streik h e r a u i -
beschworen Hadem Ohne den Streik würden
die Unternehn . er ihrer Arbeiterschaft die Zugeständnisse nicht ge -
macht twben , zu denen sie sich schlieszlich in ihrem eigenen Interesse
mit genötigt sahen . Die Unternehmer haben das nötige Zlugen -
maß vermissen lassen . Es fehlte nicht viel und ihr schließliches Ent¬
gegenkommen kam zu spät . Sie sehen ebensowenig wie ihre
llnlerbäni . er die Notlage der einzelnen Arbeiterfamilien , die durch
jedwede Lebensiultietpreissteigerung verschärst wird . Sie sehen
nur Ziffern , rechn - n nur mit Ziffern , sehen aber die Menschen da -
hinter nicht und rechnen mit ihnen nicht . Durch ein solches Ver¬
halten wird den kommunistischen Streikspekulanten das Geschäft un >
gemein erleichtert , die Verbitterung wächst und die Arbeitsfreudig -
keit leidet darunter .

Der Streik endet mit einem ansehnlichen Erfolg . Sollte
er nicht in « inen Mißerfolg umschlagen , mit einer schweren Nieder -
läge enden , mußte er jetzt beendet werden . Jeder sich seiner Ver -
antwortung bewußte Gewerkschaftsfunktionär muß wissen , was unter
den gegenwärtigen Verhältnissen ein Streit bedeutet , zumal ein
Streik in der Berliner Metallindustrie , der bei längerer Dauer
weitere Kreise ziehen muß . Trotzdem — wenn es durchaus nicht
anders geht — wenn der Streik unvermeidlich ist — muß er unter¬
nommen werden . Allein er muß auch zur rechten Zeit wieder ob -
gebrochen werden , wenn er seinen Zweck nicht oerfehlen will . Nur
wer den gewerkschaftlichen Streik zu parteipolitischen
Zwecken ausschlachten will , wird seinen Aerger über die Beilegung
des Streiks so schlecht verhehlen körnen wie die „ Kapedisten " , die
heute in der „ Roten Fahne " darüber klagen , daß „ der Metall -
arbeiterstreik abgewürgt " worden sei .

Nach dieser Quelle haben 7» 658 Mitglieder des Deutschen
Metallarbeiterverbandes in den Betrieben des VBMJ . für die
Fortsetzung des Streiks und nur 15 66- t für die Annahme
der Vereinbarung gestimmt , während 1141 Stimmen ungültig
waren . Uns ist darüber keine Mitteilung zugegangen , obgleich wir
nichts unversucht ließen , die nötigen Nachrichten zu bekommen . Wir
haben volles Verständnis dafür , daß die Streikleitung zumal gegen .
wärtig und unter so ungemein schwierigen Verhältnissen ihre Taktik
nicht auf offenem Markte auskramen kann . Dennoch muß betont
werden , daß eine bessere Information des „ Vorwärts " in solchen
Situationen unerläßlich ist , wenn sich keine Komplikationen ergeben
sollen , die im Interesse der Arbeiterschaft unter allen Umstünden
vermieden werden müssen . Das Geschimpfe der „ Roten
Fahne " , wie : „niederträchtig « Lügenpropaganda der Urich , Ziska
und Genossen " , „die Dißmann , Reichelt und Genossen , sowie ihre
Mamelucken . . . " richtet sich von selber . Wollten die mit solchen
Komplimenten bedachten Genossen nach der Pfeife der KPD . -
Zentrale tanzen , dann bedeutete dies im gegebenen Falle eine
Hungerkur für zebntausende Berliner Arbeiter .
fa m i l i e n. Den Kapedisten steht die Anerkennung aus Moskau
und die Erhaltung ihres Parteiapxarats höher als das Schicksal der
Arbeiterfamilien .

Worauf es nunmehr ankmnmt . ist , den Erfolg des Me -
tallarbeiterstreiks in der Richtung der Einführung wert -
beständiger Löhne zu sichern und weiterzuführen . Dem
Unternehmertum dürfte dieser Streik bewiesen haben , daß
die Arbeitnehmerschaft sich nicht länger mehr mit Papiermarklöhnen
abspeisen lassen kann , daß dem bisherigen auf die Dauer unhalt -
baren und unerträglichen Zustande unter allen Umständen ein Ende
gemacht , zur Zahlung wertbeständiger Löhne Lberge -
gangen werden muß . Die Berliner Metallorbeiterschaft hat sich mit
der praktischen Verwirklichung dieses Problems durch ihren Kampf
ein Verdienst um die Sache der Gesamtheit der deutschen Arbeit¬

nehmerschaft erworben .
*

Das vollständige Abstimmungsergebnis .
Das Ergebnis der Urabstimmung über den Eioigungsvorschlas

des Reichsarbeitsmialflers ist folgendes :
Abgestimmt haben 1ZZ 039 ; für Streik haben gestimmt 100 259 .

für Annahme haben gestimmt 31 009 . nicht gestimmt haben 28 383 ,
ungültig waren 1171 Stimmen . Streikleitung : Urich .

*

Di « „ Kreuz - Zeitung " , das edle Organ der Königskreuzler
mit der üblen Vergangenheit , das nach der bekannten Paus « wieder
„ Vorwärts mit Gott für König und Vaterland " geht , erfrechte sich,
den „ Vorwärts " als „ das rot « D « n u n z i a n t e n b l a t t "
anzupöbeln , offenbar deshalb , weil der „ Vorwärts " die Schütz -
finge der Rechtspresse , die aktivistischen Dynamitarden
und Mordgesellen ins recht « Licht setzt . Anlaß bot dem
Blatt unsere Stellungnahm « im Metallarbeiter st reik , die

Zurückweisung der kommunistischen Generalstreik - und Weltveoolu -
tionsstrotegie . In dummdreister Manier kreidet es uns diese
Stellungnahme als Selbstverhöhnung an . Das Blatt mag sich samt
seinem Königkreuz - Anhang gesagt sein lassen , daß der politische
Generalstreik da ist , sobald sie ihn durch ihre hochverräterischen
Umtriebe gegen die republikanische Verfassung heraufbeschwören .
Mit gewerkschaftlichen Lohnkämpfen ober hat das nichts zu tun .

Zum hochseesifcherftrekk .
Lieber teure Fischelnfuhr als gerechte Löhne .

Man schreibt uns :
Eine Konferenz der am Streik in der Hochseefischerei beteiligten

Arbeimehmeroerbönde hat unter dem Vorsitz der Zentralstveikleitung
und unter Beteiligung von Delegationen der in Frage kommenden
Hafenort « am Sonnabend in Hamburg im Adolf - Wörmann - Hause
getagt . Es wurde einstimmig beschlossen , den Streik unter An -
wendung verschärfter Maßnahmen fortzusetzen . Alle gesetzlich
erlaubten Mittel sollen angewandt werden , um den Kampf mit der
Beibehaltung der alten Lohnsätze zu beenden . Di « Fischerleute ,
Kapitäne , Steuerleute , Matrosen , Maschinisten usw . werden die
Planken der dem Wirtschaftlichen Verbände der deutschen Hochsee¬
fischerei gehörenden Fischdampfer nicht eher betreten , bevor man
darauf verzichtet , mit ihnen Lobnabbau , und sei es in noch so ver -
klousulierter Form , spielen zu wollen .

Außerordentlich bedauerlich ist es , daß sich die Reichsregierung
als unfähig erwiesen hat , den Streit durch Vermittelung zu be -
enden . Aus Unrecht wird durch Wiederholung kein Recht ! Jeder -
mann weiß doch ganz genau , daß es zum mindesten eins Torheit
ist , zu oersuchen , einen Streik zu beenden , indem man den Arbeit -
nehmern auferlegt , sich einen Lohnabbau gefallen zu lassen . Alle ,
die am Streik nicht nur beteiligt , sondern auch interessiert waren ,
hatten doch nun geglaubt und gehofft , nachdem dos Reichs -
arbeitsministerium zum Zwesten Male die Parteien aneinander ge -
bracht hatte , «in Schlichtungsausschuß würde nun «inen neuen
Spruch fällen , der anders lautet als der erste . Denn der erste
halte ja den Streit hervorgerufen . Wir sagen all « , die am Streik
beteiligt und interessiert waren , hatten die bestimmte Hoffnung
gehegt , daß ein veränderter neuer Spruch den Fischcrstreik beendet
hätte ; ja wir wissen es ganz genau , daß die übergroße Mehrheit
der Fischdampferre ' eder gewünscht hatte , daß der Spruch
anders ausgefallen wäre und durch Verkündung des alten Zustandes
der so notwendige Friede im Fischereigewerbe wieder hergestellt
worden wäre . Die Vertreter der Regierung haben die Situation
nicht verstanden . Sie haben es auch nicht verstanden , den Geist
richtig einzuschätzen , der in einem Gewerbe herrscht , dessen Ange -
hörige in beispiellos harter und gefährlichen Arbeit in fünfzehn - bis
zwanzigstündigem täglichen Dienst ihr Leben aufs Spiel setzen , um
imserem deutschen Volke ein wichtiges Nahrungsmittel zu bringen .
Diel « Seeleute haben ein feines Gefühl , wenn man ihnen unrecht
tun will , und sie begreifen nur , daß man ihnen für ihr « harte Arbeit !

weniger Geld geben will als früher . Kein Kaufmann gibt ihner
ihre kostspielig « Ausrüstung billiger als früher . � Eine Fischeraus

Die Bnchbinder - Werkrneister vor de « Tkrrfk .

Nach langwierigen und oergeblichen Verhandlungen mit den

Buchbinoereibesitzern hallen die Buchbinderwerkmeister zum Mstt -

wochabend eine öffentliche Versammlung einberufen , um über einen
eventuellen Streik zu beschließen . Redner des Abends waren Weck -

meister Arnold und Äerbandsoertreter Bräunlich . Da eine

Einigung mit dem Vertreter der Arbeitgeber , Herrn o. Andnam

nicht zu erreichen war , wurde der S ch l i ch t u n g s a u s f ch u ß

angerufen , der in seinem Spruch den Werkmeistern 160 Proz . Zu¬

schlag auf die Moilöhne für Juni bewilligte . Mit dieser Erhöhung
würde sich das Iuni - Gehalt für die Werkmeister auf 1 470 000 M.

stellen . Dem Vertreter der Arbeitgeber war aber der im Spruch

bewilligte Prozentsatz zu hoch ; er wollte nur 145 Proz . bewilligen .
Weiter mit den Zulagen zu gehen , sei den Bettieben , die nur wenig
verdienten , nicht möglich . Der Spruch wurde dann auch v o n

den Arbeitgebern abgelehnt . Ein « folgende Berhan »
lung vor dem „ Dem " oerlief "ebenfalls resultailos . Es handle sich
nun um die Frage , ob von dem letzten gewerkschafllichen Mittel .
dem Streik , Gebrauch gemacht werden solle ! Dies « Frage
wurde in der anschließenden Aussprache bejaht und dabei fest ,

gestellt , daß der Geschäftsgang in den Betrieben überwiegend recht

gut sei . Ein Antrag , die Arbeitgeber , unverzüglich , und zwar uffi .

mativ , zu einer Verhandlung aufzufordern , inzwischen aber all « er -

forderlichen Vorbereitungen für weiter « Schritte zu treffen , fand die

volle Billigung der Versammlung .
Schließlich gab die geheime Abstimmung , daß sämtlech «

vertretenen Betriebe für den Streik waren . Drei

Stimmzettel konnten nicht mitgezählt werden , weil sie nicht korrekt

ausgefüllt waren . — Hierauf wurde noch die Wahl der Streik »

leitung vollzogen . _

Die Hetze gegen de « Baugewerksbund .

Vom Baugewerksbund wird uns mitgeteilt :
„ In dem Organ der Partei , die die Bekämpfung der

gewerkschaftlichen Organisation auf ihre Fahne ge -

schrieben hat . steht heute zu lefcn , daß der Kollege Hoppe vom

Vaugewertsbund den Kollegen Teß aus dem Bureau gewiesen hat
vnid sogar tätlich gegen ihn vorgegangen sei. So viele Wort « so
viel Unwahrheit Da der Verband der ausgeschlossenen Bauarbeiter

genau wie die KPD . ihr ? Zugkraft eingebüßt hat . versteckt man sich

hinter allerhand Kommissionen , unter der berühmten Marke : Ein -
"

Und da man zu den Handlangerdiensten ander « Kollegen
tun will , und sie begreifen nur . daß man ihnen für ihr « harte Arbeit I �B�aewerksbund nicht bekommt , steht man natürlich nach der
weniger Geld geben will als früher . Kein Kaufmann gibt ihnen 1 0uaIität � Kommissionsmitglieder nicht so genau hin . Zur
ibre koltsoielioe Au srültnna billiaer als trüber . Ein, ' rnlcoeraus - _ _ _ _ n-. . J. r. ;
rüstung , lange Seestiefel , Isländer , erstklassige Flanellwäsche , O«l -

zeug u. a. m. kosten Phantasiepreise . Viele Millionen ge -
hören dazu , wenn ein Fischersmann sein « notwendige Berufsaus -
rüstung erneuern und ergänzen will . Und da faselt man , daß «in

Fischer in einem Monat Millionen verdieitt .
Nachdem die Regierung versagt bat und scheinbar nur den Ein -

flüsterungen des scharfmacherischen Großkapitals «in geneigtes Ohr
fchenkt , haben doch schon einige vernünftige Reedereien eingesehen ,
daß es so nicht weitergehen kann und daß man den hart arbeitenden
Fischerleuten ihr Recht geben muß . In Bremerhaven und
Wilhelmshaven sind mit einigen Reedereien seitens der see -
männischen Organisationen Verträge abgeschlossen worden ,
die dem allen Tarifvertrage gegenüber , dessen Weiterbestehen ja
die einzige Forderung der Streikenden ist , bedeutende Ver -
besserungen in Cer Bezahlung und in sozialen Einrichtungen
aufweisen . Wenn es vielleicht auch im Interesse einer straffen Durch -
führung des Streiks besser wäre , keine Sonderverträge zu schließen ,
fo ist doch der nützliche Gemeinsinn dieser vernünftigen Reedereien
anzuerkennen . Unsere Fischerleute wären die letzten , die unsere
Volksernährung unnötig erschweren würden . Wir wünschen nur ,
daß bald viele Kleinreeder zu der notwendigen Einsicht kommen
und sich von den Fesseln des sogenannien „Wirtschaftlichen Ver¬
bandes der deutschen Hochseefischerei " befreien , der zwar das Beste
der kleinen Reeder will — um es für sich zu behalten .

Hat die Streikleitung so eingesehen , daß nach Möglichkeit Fisch -
dampfern in friedlichem Vertrage die Ausfahrt und Arbeit ermöglicht
werden muß , so ist es etwas anderes niit der Einfuhr von Fischen
durch fremde Nationen . Dies « Fische können kein Volks -

Nahrungsmittel sein , weil sich die Preise infolge der ausländischen
Valuta viel zu hoch stellen , um vom Volk « bezahlt werden zu
können . Wir haben kein Interesse daran , daß sich Schieber für
teures Geld dänische und holländische Fische Kisten . Wir wissen auch

ganz genau , daß die Fischgroßreeder , die ja zumeist auch Fisch -
industrielle und Großhändler sind , hier die Einfuhr vermitteln und

ermöglichen . Also hier aeht es , hier kann man « xorbi -
tant hohe Preise zahlen und noch höhere erzielen . Ganze
Reihen von Waggons mit Makrelen sind in der letzten Zeit aus
Dänemark nach Cuxhaven gebracht worden , um von dort als ge -
räucherte Makrelen für Phantasiepreise ins Innenland gesandt zu
werden .

Di « Streikleitung behält sich hier allerdings oll « geeigneten
Schritte vor , um diesen Schädlingen das Handmerk zn legen , die die

eigene Schiffahrt stilliegen lassen und lieber aus Profitgier dem
Ausland das Geld zukommen lassen .

Und unsere tüchtige kapitalistisch « Regierung ist ja begreiflicher -
weise auf diesen Geldsackpatriotismus «ingestellt — gleiche Brüder
gleich « Kappen . Aber wir hoffen auch auf diese Regierung nicht
mehr . Unsere Fischerleute haben einem harten Handwerk «inen
harten Sinn zu danken . Sie werden durchhalten bis zum gerechten
Entscheid .

Charakteristik des Te « sei kurz folgendes mitgeteilt : Trotzdem er

das 40 . Lebensjahr überjchrllten hat , hat er erst im Jahr « 1919 den

Weg zur Organisatton gesunden . Nachdem im Jahre 1920 am

7 Dezember der Stteik im Baugewerbe ausgebrochen war . ließ

sich dieser Revolutionär in der Mitgliedsliste streichen , um jeden .

falls ohne Kontrolle ferne revolutionären Taten für das Unter -

nehmerium ausführen zu können . Nachdem der Streik zu Ende

war , ttat er später dem Transportarbeller - Verband bei . Am

1. Januar 1923 fand er sich wieder im Bailgewerksound ein und

nach berühmter Moskauer Methode verschwieg er , daß er schon
einmal Mitglied war . Wir haben von diesem Revolutionär vor

ganz kurzer Zeit erst das erhöht « Eintrittsgeld mit einem gelinden

Zwang einkassiert . Dieser Mann also , der m dem Stteik 1920 mit

dem Ausbruch desselben die Organisation verlassen hat , ist den

Kommunisten jetzt recht , um den großen Revolutionär zu nehmen .

Wir rufen unseren Kollegen zu : Laßt Euch nicht durch Redensarten

betören und folgt nicht den Parolen jener moralssch tiefstehenden

Leute . In einem aufgewühlten Meer kommt der Schlamm an die

Oberfläch «. _

Einignnn in den Wagen - und Karossericfabriken .

In einer Versammlung der Wagen - und Karosserie «
a r b e i t e r am Mittwoch bei Boeker wurde Stellung zu dem Er »

gebnis der Lohnver Handlungen genommen . H e n s ch « l vom Me -
tallcrrbeiteroerband und Picht vom Holzarbeiterverband berichteten .
Laut Schiedsspruch erhöhen sich die Löhne des Abkommens vom
20. Juni vom 29. Juni an um 33 % Proz . Der so verrechnete Lohn
wie di « Akkordpreise erhöhen sich ab 4. bis 10. Juli um 40 Proz .
und ab 11. bis 17. Juli um insgesamt 7 Proz . Di « oerrechneten

Löhne werden auf volle 5 Rtark bzw . 10 Mark nach oben auf -

gerundet . Diese stellen sich für die Zeit vom 11. bi ? 17. Juli wie

folat :
Facharbeiter von 18 bis 20 Iahren erhallen 14 920

im Aller von 20 bis 22 Iahren 16 550 M. und über 22 Jahre alle

17 680 M.
Hilfsarbeiter 13 475 , 14 885 und 15 975 M. Arbeiter att

der Bohrmaschine 13 690 , 15 255 und 16 340 M.
Maschinenarbeiter 13 910 , 15 575 und 16 730 M.
Arbeiterinnen 10 025 M.
Jugendliche Arbeitskräfte im Alter von 14 bis 18 Jahre »

3980 bis 5210 M.
Nach der Diskussion stimmt « di « Mehrheit der Versammlung

für die Annahme dieses Angebots .

»loser . Für die gell vom 9. bis 11. Juli beträgt der Loh » iLr «laset ISlSchat
pro S' . mide. Montag Nersammlnng im DewerNchastshau ».
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„ Vorwärts� - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
«iaHPiczretiticn ; Drrl ' . n. Lindenstr . 3, Laden .
Rcnttum : Sckerstr . 174, am Noppenplatz .
Weste »! Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger �Sttaße .
Süden : Därwaidstr . 47. o » der Sneisenaustraße . — Prinzen .

ftraße 31, Los rechts parterre .
Ost «»! Markusftr . 36. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausttzer Platz 44/15.
ttordosten : Immanueikirchstr . 24: Tarmen - Lhlva - Stt . Z7.

D i l l m a n n.
Moabit : Wilheimshaoener Str . 48 und Luttenstr . 67 bei

Bitterling .
Wedding : Miillcrlir . 34- , Ecke Utrechter Strotze .
Plofcntbelcr und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . ».
tScsunddrunnen : Basiianstr . 7.
Schiinhanier Vorstadt : Dreifenhagener Str . 22.
Adlrrshol : Frl . Walter . Genosfenschaftsstr . 6. parterre .
Alt »Slieuicke : Skowronski . Grünauer Str . 08.
Vanmschnlcnweg : Frau st 3 p k e . Ktesholzstr . 180. Laden .
Bernau . Rlntarnlal . Zepernick . Schönbrück . starow und Buch:

Leinrich Brole Bernau Nllhlenstr . 5.
Viesdors : V Donnebera Viltoriadr . II .
Gohnsdors : Jorlemann Genalienichafisbaus Poradiro .
Verli ' - walb»: <« » d a u e r, Schubertitr . 32. r. 3 Dr.
Vuchholz , S' anteudnra : Warner Blanfenburg . Burgwall -

stratze 63.
ckhcrlotienbnrg I: Seienheimer Str . L
Ehorieftcnbnra 17: Tauroggener Sir IL
eharlottenbnrg III ; z o 0 ch ! IN t , staiserdam » 102, Sorten -

hau « 1 Tr .

ckharlottcnbnrg IV: P u s e n i a k. Augsburger Str . 47.
Portier .

Sekner : Emil Zwang . Scharnweberstr . IL
Fichtenau : st r a e tz k e . Bi- marckstr . l .
Kallenberg : S a I l>m a n n . ffalk - nberg , «artenstadtstr . l ».
Feedersdors . Petersdagen : Otto Wilin - ki . Fredersdorf ,

Arndtftratze .
Friedenau : Oiheiustr . 27, Ecke RSnnebergfiratze .
Zriedrichsh - a- n: Kassmann . Friedrichshagen , stürze

Straße L
Sriinau : P f ii tz n e r . stöpenickkr Sir . 105.
Kaiensee , Grunewald , Eichkamp : Frau N o a ck , Kiosk

Kenrieiienpiatz . Pripatwohnuug : stalharinenstr . 4.
Keiuersdors : Frau D o l d b a ch . Niederschönhauleu . Schloß .

allee 45.
Kenniasdors : Frau storbasinskt . Balhepaustr . 3.
Kermsdors ! D a I l a . Eieinmetzstr . l .
Kohennenendoef : Wehlitz . Oroniendurger Str . 2.
Koppegarien : Rausch . Koppegarten - Birkenst - in . Parzelle

Nr. 113.
Johannisthal . Alwin Sammiich Bi- marckstr . 8.
»arlehorst : Bernd «ii -sk. Bahnhofplatz .
stanisdorl : Bogt Sr: . - ereckstraßs >3.
stdrixswusterhor ' en : (f. JR c p c r Potsdamer Tic . S.
stckpenick. Kirschgarteo : Schiaa stierer S: r . 6 ( Loben) .
Lichtenberg 1; Lichtenberg . Bartenbergstr . l .
Lichtenberg II, Rummelad - rg , Stralau : Lichtenberg , Box-

Hagener Str . 62.

Lichtenberg III , Friebrichslelde , Frankfurter Allee 185. Laden .
Lichtenberg IV: Keymer . RSderstr . 54, Gartenhaus .
«Ichterfeldc -Oft, Lankwitz ! K. Wenzel . Lankwitz . Ziethen -

Nraße 15.
Lichteetelde - West: B e r n d t . Steglitzer Str . lZ.
Mahlsborl : Wilhelm sturz , Hönower Str . 177.
Marienbart : Äuaust Leip Ehausteestr . 29.
Marienselde : Greulich , Berliner Str . 143.
Nenenhaaen W e » Z k e Zicgctstr . 11.
Neukölln l: Neckarstr . 2.
Neukölln Ii : Siegkrtedstr . 28, ?g.
Sienlönn Iii : W i n i l e r . Lobrechtstr . 40. v. I.
Nenlölln - Britz : Mittag . Britz . Ghausieeitr . 82.
Niederschönenieide : S d, , n d l e r . Fennstr . 23.
Rowawes : starl strohnderg Etlendahnikr . 16.
Oranienburg : Heinr . La « n Hardt . Etralsunder Stt . 6.
Oberlchöneweide : Robert Paul Maidildenstr . b.
Panlow : Nitzmann Müblenstr 70.
Rahnsdorf : To ich er ! . Forststr . 7.
Reinickendorl - Ost Schöndolr : Albert Wohle . Proptn , ,

iRctni»fenI«orf ' SSflff : Seidel , Scharnweberstr . 114.
Roskvihal : Heinrich © a r a f i , Hauptstr . 28.
SÄma�qendsi . j : Nebab Vreite Str . 3.
Schuncbii. ' . ' -o: Str . 27.

Mitten w. lde Zttcdcrleh «e, Seite
MLhle . Gernsdorf , Cabicro : � r ie d e w a ld . Senzig ,
Q�oufTeeftr. 54.

«leweuastadt : Ziels « . Reitzstr . 22. d. Z Tr .

Spandau : Brohm , Achenbachstr . 7, gigarrenladeu .
Staaken : B ö I k e I . Elchenwinkel 16.
Steglitz : Frost . Dllppelftr . 85.
«übende : Ludwig . Halskestr . 36.
Tegel , Tegelort , Zörsselde , «onradrhlher Spieß, ' Stgg ,

«chlieperstr . 52.
Teltow : Süsel . Ritterstr . 2».
Tempelhos : staisor - Wilheim - Str . IS.
�. ewpelhos : « a n d l e r . Kuhenzollernkors » 6.
Trebbin : Döring . Bahnbafstr . 62.
Treptow : Weiß , «iesholzstr . l8d .
Waidmannslnsta R o h d e . Oraniendamm ig.
Wettzensr «: G r e u n k e , Berliner Allee 54.
Wildan . Koberlehnie : R u d. L e t t o w.
Wilhelmshagen , Sessenwinlel : Schulze . Wilhelmshagen ,

Wilhelmstr . 31.
Dilmersdorf : Schubert , Wilbelmsaue 27, Hof L:

P u h l e . Ludwigkirchplatz 9, gfL iv . ; «aiserplotzz
Tübinger Str . 4a, steller .

Wittenau : Z i b e l I . Hauptstr . 24.
Woltersbork : S ch n r b a u II, Gichendamm 22.
Zehleubors , Schlechte »see , Nikolassee : Zehlend orf . Tellowe »

S' - nüe 3.
. Zeuthen , M: kr,dcrs : A. ? » b Ii n g . Bahnhofstr . 2.

Zöllen : Witt . Bahahosstr . 25.

Älmtliche Liter atur sowie alle willens «« strichen «ork ,
werden aeliefert .

S- nut - O, Kn» die Seichäst »stelle » aeichlolle ».
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